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Amgruppierung der engliſchen Front
Wien 7 Juli Der Kriegsberichterſtatter des Neuen Wiener Tageblatts meldet Die Offenſive der Franzoſen und Engländer an

der Weſtfront iſt neuerdings zuſammengebrochen und den mißlungenen Operationen folgen bereits Gerüchte über eine Amgruppierung der
Engländer und einen Rücktritt des Marſchalls French D T

Eine deutſch bulgariſche Liga
Sofia 7 Juli Eine deutſch bulgariſche Liga iſt nach Mitteilung hieſiger Blätter in ſtudentiſchen Kreiſen ins Leben gerufen worden

Die Vereinigung bezweckt die kulturelle und politiſche Annäherung Bulgariens an Deutſchland und Oeſterreich Ungarn D T

Aie Wahrheit über das 6eegefecht bei Gotlund

z Berlin 7 Juli Gegenüber demruſſiſchen Berichte über das Seegefecht bei Gotland am
2 Juli geht dem Lok Anz von maßgebender Stelle
folgende Schilderung zu Unſere leichten Streitkräfte
die in der Nacht eine vorgeſchobene Stellung beſetzt ge
halten hatten fuhren am 2 Juli morgens mit ſüdlichem
Kurſe zurück Das Wetter war namentlich nach Oſten
zu unſichtig ſtrichweiſe ſogar neblig Gegen 6 Uhr
ftüh erhielten plötzlich aus einer im Südoſten ſtehenden
Rebelbank heraus ugsburg ünd Albatroß
die in der Nähe bon einander fuhren Feuer und ge
wahrten auf 8009 Meter Entfernung die undeutlichen
Umriſſe von 4 feindlichen Schiffen die ſpäter als
Admiral Makarow Bahan Bogaiyr und
Olek ausgemacht wurden Albatroß der gegenüber

dieſen großen Kreuzern keine Gefechtskraft beſaß und
ihnen auch an Geſchwindigkeit unterlegen war erhielt

efehl ſich nach der ſchwediſchen Jnſel Gotland zurück
zuziehen während Aungsburg die beiden weiter öſtlich

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

vom 7 Juli
W T Wien 7 Juli Amtlich wird ver

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der Front der Armee des Erzherzogs Joſeph

Ferdinand dauern die Kämpfe fort Eingetroffene
ruſſiſche Verſtärkungen die an mehreren
Stellen zum Angriff übergingen wurden unter
großen Verluſten zurückgeſchlagen Die
Gefangenenzahl hat ſich noch weiter erhöht

Am Bug und in Oſtgalizien iſt die Lage unver
ändert Jn den Kämpfen an der unteren Zlota Lipa
wurden vom 3 bis 5 Juli 3850 Ruſſen gefangen

J italieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Schlachtfront im Görziſchen trat zunächſt

ziemnliche Ruhe ein Nach dem vorgeſtrigen Siege hatten
unſere Truppen noch einige zaghaft geführte Nachtan
riffe gegen den Görzer Brückenkopf und die Plateau
tellungen abgewieſen Geſtern eröffnete der Feind
neuerlich ein heftiges Geſchützfeuer dem nachts wieder
vergebliche Vorſtöße ſchwächerer Kräfte folgten

Jtalieniſche Flieger warfen auf Trieſt Bomben
ab ohne erheblichen Schaden anzurichten

Jm Krugebiet griff der Feind eine Felskuppe
der ſchon frühere Anſtrengungen gegolten hatten aber
mals an Die braven Verteidiger ſchlugen den Angriff
wie immer ab Vor unſeren Stellungen iſt
ein Leichenfeld

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet dauern die
Geſchätzkämpfe ſtellenweiſe fort

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf den Höhen öſtlich von Trebinje fand in den

lehten Tagen für unſere Truppen erfolgreiches Gefecht
ſtatt Jm Angriff eroberten einige unſerer Abteilungen
nach kurzem heftigen Kampf eine montenegriniſche Vor
ſtellung und trieben die Montenegriner auf die nächſten
Höhen zurück Tags darauf ging ea eine monte
negriniſche Brigade nach ſtarker Artillerievor
bereitung zum Gegenangriff vor erlitt jedoch im Feuerunſerer Tinbpen derartige Verluſte daß ſie
nach einiger Zeit auf die Hanptſtellung aus der ſie vor
gebrochen war urgutatngMehrere inſerer Flieger in mit Bomben und
Maſchinengewehrfeler erfolgreich in den Kampf ein

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoe ferx Feldmarſchalleutnant

ſtehenden Kreuzer Roon und Lübeck herbeirief
und inzwiſchen im Vertrauen auf ihre höhere Geſchwin
digkeit verſuchte das Feuer der Gegner von
Albatroß ab und auf ſich zu lenken undden Feind in Richtung der herankommenden Ver

ſtärkung zu ziehen
Die feindlichen Kreuzer ließen aber nicht von

Albatroß ab ſondern vereinigten auf ihn ihr heftigſtes
Feuer Ein Entkommen aus dem feindlichen Fener
bereich war für ihn wegen ſeiner geringen Geſchwindig
keit nicht möglich Nach zweiſtündigem Gefecht das dis
Ruſſen trotz ihrer Ableugnungen auch nach Erreichung
der ſchwediſchen Hoheitsgewäſſer nicht abbrach n wie die
bisherigen Meldungen in Uebereinſtimmung mit den
ſchwediſchen Tageszeitungen feſtſtellen mußte der Kom
mandant ſein von zahlreichen ſchweren Treffern leck ge
ſchoſſenes und im ſinkenden Zuſtande befindliches Schiff
bef Oeſtergarn auf den Strand ſetzen Die dann einge
tretenen Ereigniſſe wie das

Schwerverwundeten ihre liebevolle und fürſorgliche Anf
nahme und Pflege durch die Bevölkerung die Beſtattung
der Gefallenen unter der herzlichen Teilnahme der Ein
wohner des Landes iſt aus den ausführlichen Schilde
rungen von Augenzeugen durch die ſchwediſche und
deutſche Preſſe bekannt geworden Aus ihnen geht auch
klar hervor woran im übrigen niemand in Deutſchland
gezweifelt hat daß die ruſſiſche Behauptung Albatroß
habe die Flagge noch während des Gefechts geſtrichen mit
der Wahrheit nicht im Einklang ſteht

Während dieſes Vorganges waren zunächſt Lübeck
dann Roon aus öſtlicher Richtung in dem unſichtigen
Wetter auf den Kanonendonner mit höchſter Fahrt
julaufend an die Schlußſchiffe des Gegners herangekom
men und hatten in das Gefecht eingegriffen
Der Feind richtete ſein Feuer hauptſächlich gegen das
ihm nächſte und ſchwächſte Schiff Lübeck doch erzielt
er keinerlei Erfolge auch nicht als ihm aus einer

Die vergeblichen Durchbruchsverſuche
der Ruſſen am Dnieſtr

Czernowitz 7 Juli Die Ruſſen ſetzten im Raumedes Pnſeſt und Pruth im Nordoſten der Bukowina
ihre verzweifelten Durchbruchsverſuche fort Sie werden
überall zurückgeſchlagen und erleiden die ſchwerſten Ver
luſte während unſere Truppen von Zaleszyci an Ge
lände gewinnend fortſchreiten Auf der ganzen Front
Pruth Dunjeſtr tobte der Kampf 7 Stunden lang mit
größter Heftigkeit Die Ruſſen ſchoben immer wieder
neue Kolonnen in fünffacher Reihe vor die alle
unter ſchweren Verluſten zurückfluteten
Aus Wut über den Mißerfolg kehrten die feindlichenOffiziere das Maſchinengewehrfeuer egen die eigenen

Kolonnen Jn dieſem Kampfe ward die Anwendung
von Dumdumgeſchoſſen durch ruſſiſche Soldaten
vielfach feſtgeſtellt

An der Front im Nordoſten der Büköwina
halten wir unſere Stellung auf beſſarabiſchem Gebiete
feſt Die beſſarabiſche Bebölkerung flüchtet ununker
brochen aus dem bedrohten Gebiet

Der Prälat von Czernowitz Schmidt erhielt aus
Lemberg ein Schreiben von dem dortigen Feld
kuraten Dieſer ſchildert den erhehenden Eindruck
des Einzuges der Armee Mackenſen in die

Hauptſtadt Die deutſchen Soldaten
wurden buchſtäblich guf den Händen ge
tragen und geküßt Es war das ethebendſte
Schauſpiel das je die Geſchichte berzeichnen konnte
Der Lemberger Erzbiſchof bezeichnet die Ruſſenherr
ſchaft in Lemberg als eine ſchwere Leidenszeit deren
Härte die Kultur der Menſchheit ſchände B

Die ruſſiſchen Generäle deutſcher
Abſtammung

Chiaſſo T Juli Der Korreſpondent des Setoloin Bulareft meldet daß die Niederlage der Ruſſen auf
F don Generalen deutſchen Geblüts beruhen
Nach der Hinrichtung des Oberſten Miaſſojedow habe
fich er zeeseſt I daß die Schuld an der Niederlage

r Ruſſen in Oſtprenßen den ruſſiſchen General
ennenkampf treffe nachdem ihm ein erſtes Mal

verziehen worden habe er einen neuen Verrat bei Lod z
begangen das in die Hände des Feindes gefallen war
weil er zu ſpät eingetroffen ſei Rennenkampf ſei jetzt
im Gefängnis Auch die Niederlage des Generals
Dimitriew am Dungjec beruhe auf Verrat indem ein
General deutſcher Herkunft die Berichte des Generals

galiziſche

Dimitriew aufgefangen und deſſen Geſuche um
ſtärkungen ünterſchlagen habe

Ruſſiſche Beſorgnis vor
Mackenſens Vorrücken

Wien 7 Juli Eine P
an man müſſe darauf gefaßt ſein
ſeine nächſten C Breſt Litowſkrichten werde das a Verteidigungslinienan der Weichſel beherrſche und deſſen Verluſt ſehr
ſchwer ins Gewicht fallen würde Jmmerhin dürfe
man hoffen daß vor der en Niederlage der
Ruſſen am Dnjeſtr dieſe Frage nicht aktuell werde zu
mal Mackenſen auf dem Marſche gegen Breſt Litowſk

Ver

etersburger Depeſche kündigt
daß Mackenſen

perationen gegen
lle ruſſiſchen

vollſtändig

mit ernſtem Mangel an Nachſchub zu kämpfen haben
werde B

Die Mobiliſierung in Finnland
S 5 ult Bio au2 Bellingfors haltenStockholm Juli Ber hte aus Delſingfor al

die Nachricht aufrecht von einer allg inen

t t 1 t S u aMöobiliſierung der Finnländer Fintnl elbſt
wurde als Gefahrenzon klär allenAusländern zu räumen Der wufür die dritte Auguſtwoche nach Wiborg einberufen zut

t I J n a 2Entgegennahme eines kaiſerlichen Manifeſtes Voraus
ſichtlich wird ſich der finniſche Landtag mit dem Antrag
der Reichsregierung zu befaſſen haben auf Beteiligung
Finnlandz an der Reichsverteidigung und auf teilweiſe
M i edet h er ſt e l un finn 4 ngrundgeſetz 9
Bei den Helden vom Albatroß

549 v o R 14W T B Stockholm J Nachdem bereit
c Meiſe nun T 2am Sonnabend bei der Beiſezung der Toten des

Albatroß im Auftrage der Kwnigin zwei Kränze hieder
ſchi m onitno t 3gelegt wurden erſchien am Montag zu dem glei

zhauptmann Roos auf dem Kirchhofe Auch
der deutſche Geſandte der Marine Attachee n
Generalkonſulat in Stockholm fandten Kränze

W T Stockholm 7 Juli Svenska Dag
bladet meldet aus Wisby Der Zuſtand der verwundeten
Deutſchen war geſtern unvexändert Die Bevölkerung
pflegt ſie aufs beſte Mit Blumen Büchern und Er

Zwecke Lande

friſchungen kommen die Leute von allen Seiten Die
Königin ſandte den Verwundeten Militärlazarett
Roſen 60 Mann liegen dort Von ihnen ſind
verwundet doch nicht hoffnungslo 2 Jnt
fühlen ſich verhältnismäßig wohl Am Strandungsplat
iſt alles ruhig Schwediſche Torpedojäger halten bei dem

ManwacheAlbatroß

krenzer Rurik zu Hilfe kam Roon und Augs
burg ſtießen auf dieſen vor um Lübeck zu entlaſten
was zur Folge hatte daß Rurik abdrehte und das Ge
fecht in dem die Ruſſen nach eigenem Eingeſtändnis
wahrſcheinlich durch die ſchwere Artillerie von Roon
Beſchädigungen erlitten haben endete gegen 10 be
wo der Gegner infolge des unſichtigen Wetters im
Norden aus Sicht kam bevor weſtere Verſtärkungen
von uns auf dem Kampfplatze erſcheinen konnten

Trotz der lebhaften und dauernden Beſchießung durch
die an Zahl und Gefechtskraft weit äüberlegenen ruſſi
ſchen Schiffe haben unſere Kreuzer abgeſehen vom
Albatroß keinen einzigen Treffer erhalten

Die phantaſtiſchen Angaben des ruſſiſchen Berichts
nach dem die deutſchen Kreuzer mehrere Male getroffen
der Panzerkreuzer Roon ſchwer beſchädigt worden ſei
und die deutſchen Schiffe ſich zurückgezogen haben ſollten
werden durch die obige Darſtellung zur Genüge wider

Von Bord bringen der l Nebelwand heraus ſein neueſter und ſtärkſter Panzer legt

Amerikas Note an England
Genf 7 Juli Der Herald meldet aus Newyork

Ueber den Jnhalt der neuen Proteſtnote an England
beſtehen im Stagtsdepartement Meinüungsver
ſchiedenheiten Es ſei eine Strömung vorhanden
für eine ſchärfere Hervorhebung der amerikaniſchen
Gegenvorſtellungen N

Kronrat in Athen
Athen 7 Juli Das Blatt Jta erfährt aus voli

tiſchen Kreiſen daß König Konſtantin den Kron
rat auf den 15 Juli einberufen hat Auch der ehe
malige Miniſterpräſident Venizelos werde daran
teilnehmen Die halbamtliche griechiſche Preſſe be
ſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu der Kronrat
verde neuerdings das Feſthalten Griechenlands an der

Neutralität erklären V Z
Rumänien verpaßt den richtigen

Augenblick
Ofen Peſter Lloyd meldet aus

Moldawa die
Wien

n C rer I deBukareſt Peter Carp forde in derumäniſche Regierung auf ihr Augenmerk auf Beſſa
I b 1 en zu richte t Der Ar likel überſchrieben Wir
verpaſſen den richtigen Augenblick betont der gegen
wärtige Augenblick gebiete dringend die Eroberung
Beſſarabiens von dem geſchwächten Rußland Wenn
Rumänien vielleicht nie mehr wiederkehrende Ge
legenheit r ne begehe es ein Verbrechen an ſei
vo u HAfun Tter eigene IDie Emden ſoll gehoben werden

Haag 7 Aus Sidney wird gemeldet daß der
Kreuzer Emden von der Firma Darnley mittels eines

dazu ausgerüſteten Dampfers geborgen und
gebracht werden ſoll L

Ausſprache der Finanzminiſter
J T Berlin 7 Juli Zu der bevorſtehenden

Zuſammenkunft der Finanzminiſter der Bundes
ſtaaten ſchreibt die Nordd Aug Zig Wie wir hören
handelt es ſich dei dieſer Konferenz nicht um die Be
ratung beſtimmter Vorlagen Der Zweck der Zuſammen
kunft iſt vielmehr eine allgemeine

WlFult

bolon x
t /1 ne

Die

lusſprache über die
tzielle Lage des Reiches und die mit der finanziellen

riegführung ziſammenhöngenden Fragen Der Chef
Reſchs Finanzverwaltung legt in der gegenwärtigen

Zeit ganz beſonders Wert auf die unmittelbare und per
fönſiche Fühlung mit den Leſtern ver einzelſtaatlichen

Finanzminiſterien



Der Vericht des Großen Hauptquartier

vom 7 Juli
W T Großes Hauptquartier 7 Juli
Weſtlicher KriegsſchauplatzNördlich von Ypern drangen engliſche Truppen

geſtern in einen unſerer Schützengräben ein ſie wurden
am Abend wieder vertrieben

Weſtlich von Souchez wurden zwei nächtliche An
griffe des Feindes abgewieſen Bei der Beſchießung
feindlicher Truppenanſammlungen in Arras geriet die
Stadt in Brand Der Feuersbrunſt fiel die Kathe
drale zum Opfer

Zwiſchen Maas und Moſel herrſchte lebhafte
Kampftätigkeit Südweſtlich von Les Eparges ſetzte
der Feind ſeine Anſtrengungen die ihm unlängſt ent
riſſenen Stellungen wieder zu erobern fort Bei dem
erſten Angriff gelangten die Franzoſen in einen Teil
unſerer Verteidigungslinie Ein Gegenſtoß brachte die
Gräben bis auf ein Stück wieder in unſere Hand Der
Feind ließ ein Maſchinengewehr zurück Zwei weitere
Vorſtöße des Gegners ebenſo wie ein Angriff an der
Tranchée ſcheiterten völlig

Halbwegs Ailly Apremont vurde unſerer
ſeits angegriffen Wir eroberten die feindliche Stellung
in einer Vreite von 1590 Meter und machten dabei mehr
als 300 Franzoſen zu Gefangenen

Bei Croix des Carmes im Prieſterwalde er
folgte heute nacht der erwartete feindliche Gegenangriff
der Gegner wurde abgewieſen

Am Sudel in den Vogeſen wurde ein feindliches
Grabenſtück erſtürmt und für die ſeindliche Verteidigung
unbrauchbar gemacht

Jn der Champagne ſüdweſtlich Suippes be
warfen unſere Flieger mit Erfolg ein feindliches Trup
penlager

Oeſtlicher KriegsſchauplatzDie Zahl der Gefangenen ſüdlich Biale Bloto
erhöhte ſich auf ſieben Offiziere und rund 800 Mann
ferner gingen ſieben Maſchinengewehre und ein reich
haltiges Pionierlager in unſeren Beſitz über

Jn Polen ſüdlich der Weichſel eroberten wir die
Höhe 95 öſtlich Dolowotka ſüdlich Borzymow Die
ruſſiſchen Verluſte ſind ſehr beträchtlich Erbeutet wur
den 10 Maſchinengewehre eine Revolverkanone und
viele Gewehre Weiter nördlich nahe der Weichſel
wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich der oberen Weichſel wurden gute Fort

ſchritte gemacht Oeſtlich der Weichſel ſind keine größeren
Veränderungen zu melden Auf der Verfolgung zur
Zlota Lipa vom 3 bis 5 Juli machten wir 3850 Ge
fangene

Oberſte Heeresleitung
man

Durch das befreſte Gulizien
Przemysl

Von unſerem auf den ſüdöſtlichen Kriegs
ſchauplatz entſand en Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſequartier
genehmigten Bericht

Kriegspreſſequartier 26 Juni 1915
oken Hinter Rzozow werd die Straße ſchlecht von

Lancut nach Przeworek noch ſchlechter von Przeworek

m c

nach Jaroslau am ſchlechteſten Das iſt die Straße auf
der in den Tagen der Maiſchlacht Verfolgte und Ver
folger ſich hintereinander herwälzen der eine ver

veifelnd vergebens ſich bemühend irgendwo feſten Fuß
zu faſſen der andere ungeſtüm nachdrängend den ge
chlagenen Gegner nirgendwo zu Atem kommen laſſend
erall wo er ſich an eine Ortſchaft anzuklammern ver
ichte ihn gleich mit unerbittlichen Fäuſten anpackend

Faſt wie aus einem Buche iſt aus dieſer Straße die Ge
chichte der über je hingebrauſten Kämpfe abzuleſenüber

ſeitlich der Straße eilig aufgeworfene Schützen
nt ne Weſten oft nicht einmal vollendet

an der Or ſchaft befeſtigte jetzt kläglich zerſtörte
Häuſer zerſchoſſene Kirchtürme verwüſtete Gärten

Auf der Straße ſelbſt wieder die altgewohnte Kette
der Trains an der Straße hier und da raſtende
Truppen weiter drin im Feld zuſammengefahrene
Parks rauchende Gulaſchkanonen weidende Pferde
kurz das Bild das wir alle kennen ſo oft ſchon geſehen

o oft beſchrieben Nichts neues gibt es zu ſchauen und
kennen zu lernen Wir halten uns nirgends auf

eck ier und da ein Wort mit einem dieſer biederen
69 4 2 ſ 3iſchen Landwehrmänner und ſchieben uns vor4

wärts ſo ſchnell es g
Plötzlich wirklich eine Senſation Knapp vor Prze

worek rechts der Straße zieht ſich ein langgeſtreckter
Rücken hin er iſt bedeckt mit braunen Uniformen

y e Ruſſen lagern hier wie der eine der be
gleitenden Unteroffiziere ſagt 4000 Mann und 19 Offi

n nene and el

r Durch die Bank kräftige und junge Burſch
W J eviele kaum zwanzig einundzwanzig Jahre alt Das

liegt jetzt träg und faul auf dem Rücken da und läßt ſich
onne in das zufriedene Geſicht ſcheinen Sie ſind

n acht zehn verſchiedenen Regimentern Sibiriſche
deſſaer Kaukaſier die Ofiziere lagern etwas ab
t ebenfalls eine ziemlich gemiſchte Geſellſchaftwenigſtens Bildung und ſozialer Stellung nach Man

ſieht unter ihnen feine die höhere Stufe verratende und
daneben wieder derbe vierſchrötige Bauerngeſichter
Der e und der andere ſpricht deuſch ein Leutnant
aus Moskau ſogar fließend Viel kann er nicht er
zählen außer daß ſie und ihre Leute ſeit 48 Stunden

ichts gegeſſen haben Sie ſehen auch alle furchtbar mit

genommen aus die Uniformen zerriſſen die Geſichter
mit fingerdicker Staubkruſte bedeckt müd apathiſch alle

an de
mmen wir jetzt nach Deutſchland oder Oeſterreich

Wo iſt es beſſer fragt einer
Das iſt ganz gleich heute ſagt Oberſt
Oeſterreich und Deutſchland ſind heute eins

überall als Kameraden behandelt
Dann gab er den beiden mit denen er geſprochen

die Hand und wir gingen zum Automobil zurück
Pfui Teufel brummt er während wir einſteigen

l gefangen ſein18 iſt ein trauriges Schickſal
Weiter geht die Fahrt
Durch Przeworsk durch durch Jaroslau ohne

Aufenthalt Hinter dieſer Stadt wird der Weg etwas
freier da von hier die Armeen und ihre Trains nach
Norden nach Sieniawa abbiegen wo ſie zu der neuen
Offenſive bereit geſtellt werden Jnzwiſchen hat dieſe
neue Offenſive begonnen iſt durchgeführt worden
und heute bereits klammern ſich die Ruſſen mit letzter

Uzelac

Sie wer

das

Kraft an der Weresczycalinie an O es iſt etwas
Wunderbares ungemein Erhebendes ſo in einem
Strome ſiegreich vormarſchierender Truppen mitzu
ſchwimmen Mitgeriſſen zu werden von dieſer Woge
der Kampfesfreude und der Siegeszuverſicht Vor

wärts was weiß man im Hinterlande von der Zau
berkraft dieſes Worts Das der ermüdetſten Truppe

belebenden Trommelwirbel erſpart das Hunger
Durſt und Hitze vergeſſen läßt vorwärts Blickt in

lachenden ſtrahlenden Geſichter der Offiziere und
Soldaten und ihr werdet dieſes Wortes Macht be
greifen

Rodymno Herſchoſſen und r Hier tobte
der Straßenkampf brüllend und raſend wie ein wildes
Tier Die Ruſſen die ſich mit einer bewunderungs
würdigen Tapferkeit ſchlagen haben aus jeder Tür
ſchwelle ein Fort aus jedem Fenſter eine Schützen
ſtellung gemacht Jedes Haus war ein Verteidigungs
abſchnitt um den eine Schlacht für ſich toben mußte

Regiment jetzt in dieſen Baracken herrſche

h

chlagen zerfetzt e Gewehre
ajonette getrocknete

und ſtoßen die mit Knütteln mit
9Wut ſch
ſchen hinein diellngetüme der ſchweren

Eine von ihnen fuhr in gerader Linie
ſchöngeſchwungenen Türme der Kirche riß ſie genau
in der Hälfte auseinander zerſtäubte die vordere in
Atome und ließ den Reſt mit wankendem zerriſſenem
Da ſtehen Es iſt eine ſo ſchöne ſtilvolle Kirche ge

en

rigen Rahmen den der Ort bietet
Aber durch ihn rollt es und rollt es mit unaufhalt

ſamem Schwung Vorwärts vorwärts Auf der
Przemysler Straße marſchiert ein Regiment herauf

verbogene
e Blutlachen in den Räumen Wo

iſt der Maler der dieſes furchtbare Bild des Straßen
kampfes von Radymno feſtzuhalten vermöchte Dieſe
Menſchenmaſſen die aufeinander losſchießen und ſchla

Fäuſten und
ähnen aufeinander losgehen alle in der brennenden

reiend brüllend ſtöhnend n Dazwi
di örſergranatenmit ihrem infernaliſchen der und Pfeifen die den

herankommenden Ruſſenreſerven den Weg verſperren
durch die drei

Jetzt fügt ſich ihr traurig Gemäuer in den trau J

Przemysls Feſtungswerke liegen in Trümmern die
Stadt ſelbſt iſt heute noch leer von den Bewohnern

ine iſt frei Altöſterreichiſcher Heldenmut hat ſich
auf ihren Mauern nicht umſonſt geopfert

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter

Jmmer neue Greuellügen
a Frankreich iſt ein amtlicher Unterſuchungsaus

ſchuß eigens dazu eingeſetzt worden über deutſche Grau
ſamkeiten in Broſchürenform zu berichten Hier ein
Beiſpiel was dabei herauskommt Der Pariſer Matin
brichtete am 8 März 1915 über einen franzöſiſchen Land
wirt Humbert der aus dem deutſchen Gefangenenlager
in Zwickau zurückgekehrt war in folgender Weiſe 60

ahre war er alt geweſen als er ſein Land verlaſſen
mußte jetzt ſchien er faſt 80 Jahre alt zu ſein nur noch
eine ſchreckliche menſchliche Ruine ein Sterbender Dann
folgt wie Humbert ſelbſt ausgeſagt haben ſoll Die
Aerzte öffneten mir das Knie ohne mich einzuſchläfern
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nvrdwärts Sieniawa zu wo der Ruſſen ſtarkes Boll
werk zerſchmettert werden ſoll Schwere Munitions
kolonnen dröhnen über den Marktplatz an einer
Batterie unſerer Dreißiger Mörſer die in einer Ecke
ihre Geſchützrieſen zur Raſt aufgeſtellt hatten Dafür
iſt die Gulaſchkanone in voller Tätigkeit und ſendet
vielverſprechende Düfte in die Luft Weiter unten
leuchtet die rote Fahne auf weißem Grunde tief in
einem grünen Park hat ſich ein öſterreichiſches Feld
ipital etabliert und an ſeinem Tore lehnen die Ver
wundeten Deutſche Oeſterreicher und Ungarn und
weqhſeln mit den vorbeimarſchierenden Kameraden Witz
und Wort

Hinter Radymno iſt die Straße gut und frei Der
Chauffeur ſchaltet die höchſte Geſchwindigkeit an und
wie ein feuriges Pferd dem man plötzlich den Kopf
frei gibt ſpringt der ſchnelle Gräff und Stiff Wagen
nach vorne Dann auf einmal ein Ruck ein Stoß
ſeitlich der Straße Schützengräben Batterieſtellungen
nicht ſorgfältig ausgebaut ſondern flüchtig haſtig auf
geworfen wie die Sturmflut des Angriffs vorbrauſte

wir ſind auf dem Kampffelde von Przemysl
Eine Viertelſtunde ſpäter rennt das Auto die ge

wundene Werteſtraße zum Fort Dunkowiczki hinauf
und hält an ſeinem zerſtörten Tore Ein ſchauerliches
Bild der Verwüſtung bietet ſich dem Eintretenden dar
Ein Trümmerhaufen iſt das Tor ein Chaos geborſtener
Mauern geſprengter Türme eingeſtürzter Kaſematten
Gründliche Arbeit wurde von den Oeſterreichern hier
geleiſtet ehe ſie den Ruſſen die Werke auslieferten und
die Eroberer mögen wenig Freude daran gehabt
haben Nur unſere alten Schützengräben konnten ſie
notdürftig ausbeſſern aber die Beton und Panzer
werke mußten ſie liegen laſſen wie ſie lagen Und als
die Granaten unſerer ſchweren Artillerie hineinhauten
muß der Aufenthalt in dieſen wüſten Steinbergen wenig
angenehm geweſen ſein Trichter neben Trichter iſt
aufgeriſſen und die herumfliegenden Geſteinsſplitter
müſſen das ganze Werk mit einem Hagel des Todes
überdeckt haben Ein Blindgänger einer deutſchen Gra
nate fuhr in die geſprengte Betondecke zerriß ihre
Sandſchicht ſprengte ſie ſelbſt und blieb dann mit der
Spitze etwa ein Drittel aus dem unterſten Gebälk
herausragend ſtehen Dieſes Geſchoß iſt das einzigſte
das nicht explodierte aber die andern ſind exvplodiert
e die Mauertrümmer mit Menſchenleibern

edeckt

Hinter dem Werke ſtehen auf dem Felde an der
Straße acht ſchwarze Kanoneninvaliden Unſere alten
ler Kanonen ſind es die wir nicht zerſtörten Die
Ruſſen aber konnten mit ihnen nichts anfangen und
fuhren ſie abſeits zuſammen Da kann man ſo recht
die Wahrheit des engliſchen Sprichworts erkennen the
man behind the gun der Mann hinter der Kanone
iſt mehr wert als die Kanone

Noch zwei Werke beſichtigten wir an der Nordfront
Werk X und IX Beide zertrümmert unbrauchbar
wie das vorhergehende Auf dem letzten der Zurenica
Gruppe gehörig ſind die Spuren des Kampfes zu
ſehen der hier gekämpft wurde Die Stellung des
Feſtungsartillerieregiments war hier wie die Tafel mit
dem Dovppeladler anzeigt Die Ruſſen haben dieſe
Tafel nicht entfernt ſondern einen Zettel darüber ge
klebt auf dem zu leſen war daß das 285 Permokiſche

Aber da
kamen die Boyern herangebrauſt und ſo brav die Perm
leute ihre neuen Wohnſtätten verteidigten ſie wurden
hinausgehauen Stolz prangt der Doppeladler über
dem ruſſiſchen Jnterimszettel
Am Nachmittag beſuchten wir das Werk I/1 der
Siedlickagruppe dieſes berühmte Fort an der Nordoſt
front in das im Oktober die Ruſſen eindrangen aber
nur um dort entweder niedergemacht oder gefangen zu
werden Wenige Tage nach dieſem heroiſchen Kampf
ſtanden wir damals oben und hörten mit leuchtenden
Augen dem Oberleutnant S zu wie er von jener
Nacht des Schreckens und des Sieges erzählte Rings
herum ſtanden ſeine Leute die alle mitgetan an der
ſiegreichen Blutarbeit mit freudeſtrahlenden zufrie
denen Geſichtern

Jetzt ſind ſie alle und ihr tapferer Kommandant
kriegsgefangen tief drin im Ruſſiſchen Soldatenſchick
ſal Aber ehe ſie von der Stätte abzogen die ſie ſo
lange und ſo ſtolz verteidigt machten ſie eine Stätte der
Oede aus ihr ein Denkmal zugleich für altöſterreichiſche
Tapferkeit und Treue

Wir klettern jetzt auf dem Chaos herum und ſuchen
uns aus den Trümern ihre Geſchichte zurechtzuleſen
Hier iſt tatſächlich nicht ein Stein auf dem andern ge
blieben die Panzertürme ſind herausgeriſſen die
Kuppeln in die Höhe geſchleudert worden jetzt
liegen ſie umgekehrt da in ihnen noch die Geſchützrohre
aber jämmerlich geknickt und verbogen Kaſematten
Grabenmauern alles geborſten alles eingeſtürzt

Ernſt ſchweigſam ergriffen von der Größe und Er
habenheit des Platzes ſtehen wir oben auf den ver
fallenen Glacis und ſchauen oſtwärts wo dunkle Rauch
ſchwaden gegen den Abendhimmel ziehen Dort brennt
Mosczyska dort zerhämmert unſere Artillerie die
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Vier Aerzte waren um mich beſchäftigt welche fleiſerten
und mir die Knochen mit ihren Meſſern abkratzten
Schließlich ſagten ſie mir es iſt da nichts zu machen
wir müſſen ihm das Bein abſchneiden

Demgegenüber beſagt das nach deutſcher Methode ge
wiſſenhaft und gründlis geführte Krankenblatt über den
Landwirt Humbert daß dieſer ſchon ſeit 11 Jahren ein
offenes Geſchwür am linken Bein daß bei ſeiner Ein
lieferung das ganze Bein bis zum mittleren Drittel des
Oberſchenkels von bis handgroßen Wunden bedeckt war
daß nur eine Operation ihn am Leben erhalten konnte
und daß dieſe mit dem Einverſtändnis des Kranken in
ungeſtörter Chloroformnarkoſe erfolgt ſei daß ferner
bei der Entlaſſung ſein allgemeines Befinden ſehr be
friedigend war Der Chefarzt hat dienſtlich bekundet
daß er ſich über ſeine Behandlung niemals beſchwert
ſondern immer den Eindruck erweckt habe daß er damit
zufrieden ſei

Zum Ueberfluß haben drei franzöſiſche Aerzte der
Stabsarzt Douzé und die Hilfsärzte Cuquez und Son
deſi die neben den deutſchen Aerzten im Zwickauer
Lazarett beſchäftigt und bei der Behandlung der fran
zöſiſchen Gefangenen zugezogen waren aus freien
Stücken voller Entrüſtung über den Bericht des Matin
dem Chefarzt des Krankenhauſes Profeſſor Spalteholz
ein Schriftſtück übergeben das von der Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung der dieſe Darſtellung folgt im
Fakſimile im franzöſiſchen Originaltext veröffentlicht
wird Die genannten franzöſiſchen Aerzte erkennen
darin die hingebungsvolle und ſorgfältige Aufmerkſam
keit in der Behandlung der Kranken an und ſchreiben

Es iſt uns angenehm dies feſtſtellen und der Wiſſen
ſchaft unſerer deutſchen Kollegen in Zwickan einen
but darzubringen welche auch die neueſten Behand
lungsarten der Kranken warme Luft Elektrizität
Mechanotherapie nicht ſparen um die Heilung unſerer
Verwundeten zu einem guten Ende zu führen

TriT

Die Operation des Humbert bei der eine Einſchläfe
rung ſtattfand wurde mit Zuſtimmung des Kranken
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vorgenommen und in dem Augenblick in dem ſie abſolut
notwendig war Der Operierte hat jeden Tag Stär
kungsmittel empfangen alten Wein und beſſere Koſtſ
Er hat bei ſeiner Abfahrt ſelbſt darum gebeten ſeinem
Arzt den Dank ausſprechen zu dürfen und hat ihm die
Hand gedrückt

Außerdem hat der in demſelben Lazarett als Kriegs
gefangener befindliche Kunſtmaler Chaboud aus Anlaß
des Matin Artikels an das Pariſer Journal einen
Brief geſchrieben der zeigt wie entrüſtet die Kameraden
des Humbert ſelbſt über die Lügen des Matin ge
weſen ſind Er beſtätigt darin auch ſeinerſeits vollUeber und über beſät die ſſr mit den Narben der

anſchlagenden Jnfanteriegefchoſſe ihre Dächer zer letzte Stellung der Ruſſen hinter Przemysl

ſonders des Humberk durch die deutſchen Aerzte un
verſichert unter ſeinem Eide daß wir hier alle menſch
lich und zuvorkommend von den deutſchen Aerzten
handelt werden und daß die Krankenpfleger ſelbſt für die
meiſten von uns Kameraden geworden ſind Wer do
Gegenteil ſagt hat gelogen

Hiernach ſind die Ausſagen des Humbert vor den
franzöſiſchen Unterſuchungsausſchuß mit den Bekun
dungen der franzöſiſchen Aerzte in Zwickau und d
dortigen Lazarettgenoſſen Humberts unvereinbar und
man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren daß de
franzöſiſche Unterſuchungsausſchuß aus dem
Mann herausgefragt hat was er für ſeine Zwecke ha
hören wollen und darf nach den ſpontanen ſchrift
niedergelegten und verantwortlich gezeichneten Angal
der anderen ſehr achtbaren Zeugen feſtſtellen daß
auch in dieſem Falle wieder gelungen iſt der ſyſtemati
ſchen Verleumdungsſucht die Giftzähne auszubrechen

alt

Engliſche Arbeitermarſeillaiſe
Nach bekannter Melodie

Wer treibt John immer weiter
Zu ſchwerer Knechtſchaft denn
Wer macht zum Zwangsarbeiter
Den freien Engliſhman
Peitſcht ihn ans Werk mit bann gen
Geldſtrafen früh und ſpat
Durch wen wird Großbritannien
Zum größten Sklavenſtaat
Das iſt Lloyd George wir kennen ihn
Als Freiheits Kirchenlicht
Der gegen deutſche Dijziplin
MannzZzucht und ſonſt was ficht

Wer packt die armen Miſter
Saugrob am Hammelbein
Trägt ſie in Zwangsregiſter
Als ſein s Zuchthäusler ein
Wer ſchleppt da hilft kein Quieken
Kaltlächelnd Tom und Bill
Jn die Geſchoßfabriken
Auch wenn kein Menſch es will
Das iſt Lloyd George und jeder pr

Staatsmann frei ſter Art
Der Englnad vom Kaſernengeiſt
Des Preußenvolks bewahrt

Wo währt die Arbeit länger
Wo gibt s nen Schnaps ſo ſchwer
Wo in der Welt geht s ſtrenger
Nun als in England her
Einſt dünkt verſklavt der Feind ihm
Jetzt ſtöhnt O hat der s gut
John Bull Jm Traum erſcheint ihm
Der Potsdamer Rekrut
Jm Freiheitskriege ſank auf Null
Johns Freiheit est la guerre
O wenn ich ſeufzt voll Sehnſucht Bull
Doch auch in Potsdam wär

Caliban im Tag

Den

Ein amerikaniſcher Bund gegen die
Munitionslieferungen

z Haag 7 Juli Der Times wird aus To
ronto gemeldet daß der deutſche Bund eine Verſamm
lung in Detroit abhielt worin viele Univerſitäts
profeſſoren Geiſtliche der evangeliſchen Kirche und auch
Hermann Ritter zugegen waren Die Verſammlung
beſchloß ihren Einfluß bei der amerikaniſchen Re
rung anzuwenden damit die Ausfuhr von amerikani
ſchen Kriegsmaterial verboten würde Ein angenom
mener Beſchluß fordert die Einberufung einer außer
ordentlichen Tagung des Kongreſſes zu jenem Zwecke
Die Delegierten erklärten die nunmehr begründete
ganiſation ſei ſo mächtig daß die Behörden in ſämtlichen
amerikaniſchen Staaten damit zu rechnen haben würden

Erfolge unſerer ſchweren Artillerie
im Weſten

Genf 7 Juli Der Norden und der ſtenz B vvon Arras haben durch Granaten infolge des ſeit
tag nacht fortgeſetzten deutſchen Bombadements am
ſchwerſten gelitten Die Brände denen auch die Kalhe
drale zum Opfer ſiel wüteten noch am geſtrigen Abend
weiter fort Die Engländer ſind durch Zerſtörung ihrer
in Arras lagernden Hauptvoräte in allen ihren Unterneh
mungen ſtark hehemmt Die Erwartung der franzöſiſchen
Armeepreſſe daß die heutige Joffre Note eine glänzende
Revanche für die im Hauptteil des Prieſterwaldes e
littene Schlappe enthalten werde blieb unerfüllt Die
deutſche Artillerie erſchwerte nach franzöſiſchen Privat
meltungen durch weithin beherrſchendes Feuer jede Neu
gruppierung franzöſiſcher Truppen

Deutſche Boote im Aermelkanal
z Haag 7 Juli Das fanzöſiſche Marineminiſterium teilt mit daß zwei deutſche Unterſeeboote

am 4 Juli von franzöſiſchen Torpedobooten im Aermel
kanal beſchoſſen wurden

Die Niederlage der Jtaliener am
Görzer Brückenkopf

2 K K Kriegspreſſequartier Südweſt 7 Juli
Gegen die Brücke von Görz begann Montag um 4 Uhr
nachmittags ein außerordentlich ſtarkes Artilleriefener
aller Kaliber Dienstag um 11 Uhr vormittags bega n
ein Jnfanterieangriff der abgewieſen wurde Jm
Laufe des Tages wurden an verſchiedenen Punkten
dieſes Frontteiles noch mehrere Angriffe an manchen
Stellen auch zweimal nacheinander geführt und abge

denwieſen Der Brennpunkt der Kämpfe lag an den
Hängen des Plateaus von Doberdo Eingeleitet durch
das außerordentlich heftige Feuer zahlreicher ſchwerer
Artillerie fanden im Laufe des Nachmittags ſehr
Jnfanterieangriffe ſtatt Die Kämpfe dauerten
unterbrochen bis ſpät in die Nacht hinein Kurz nach
Mitternacht erfolgte der letzte feindliche Sturm Alle
Angriffe wurden abgewieſen Bei einem Angriffe
gingen Berſaglieri an der Spitze der Infanterie ohne
Gewehre nur mit Handgranaten bewaffnet vor Der
Feind hat ſehr ſtarke Verluſte vor derFront liegen zahlreiche Leichen italieniſcher Soldaten
Unſere Truppen halten ſich bewunderns
wert

Erfolgreiche Grabenkämpfe an den
Dardanellen

Konſtantinopel 7 Juli Bericht des Großen Haupt
quartiers Auf der kaukaſiſchen Front fuhr auf dem
rechten Flügel unſere Kavallerie nach ernſt
haften Kämpfen fort die feindliche Kavallerie
gegen Oſten zurück zuwerfen Wir machten in dem
Kampfe von 4 Juli eine Anzahl Gefangene und ge
wannen Beute

Auf der Dardanellenfront iſt die Lage im allgemeinen
unverändert Die gewohnten Grabenkämpfedau
ern fort und zwar beſonders heftig auf unſerem
rechten Flügel bei Beddul Bahr Alle dieſe Kämpfe
ſind für uns günſtig Unſere anatoliſchen Batterien
riefen zahlreiche Exploſionen und Brände in dem feind
lichen Lager bei Seddul Bahr hervor Unſere Flie
ger warfen zweimal mit Erfolg Bomben auf
die feindlichen Truppen Vor Ari Burnu bombardierte
ein feindlicher Monitor der ſich ſichtlich hinter einem
Lazarettſchiff verbarg unſere Landſtellungen

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung
kommen die hingebungsvolle Pflege aller Kranken be 9 JV
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